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» «Sgnb« täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage . —
W^»m»e» e»tSyrei - r ins Haus durch Träger zugestellt, monatlich 70 Pfg..vierteljährlich 98 . 2.10. In der Erpediticm und de» Ablagen abgeholt, monatlich«OPfg. » ei der Post bestellt und dort abgeholt 98 . 2.10, durch den Briefträgerins Haus gebracht Ml. 2.52 vierteljährlich.

- Redaktion und Expedition r
Luifenftratze 24.

Telefon: Ar. 128. — Postzeitungsliste : Rr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion : 12—1 Uhr mittags.

RedaktionSschlutz : >/,10 Uhr vormittags .

Inserate r die einspaltige , kleine Zeile , oder deren Raun , 20 Pfg. , Lokal-Inserat«
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬
seraten für nächste Nummer vormittag » ll,9 Uhr. Größere Inserate müssen
tags zuvor , spätestens 3 Uhr nachmittags , aufgegeben sein. — Geschäftsstunden
der Expeditton: vormittags */» 8—i Uhr und nachmittags von 2—1/37 Uhr .
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die russische Aevotution.
lautete das Thema, über welches Herr Redakteur
Dr. Hötzsch aus Berlin in der Freitag Abend tm
Saale III des Kolosseumsstattgefundenen Versamm
lang des Alldeutschen Verbandes referierte . Be¬
kanntlich hat der Alldeutsche Verband unter an¬
deren! den Grundsatz „Schutz der Deutschen im Aus
lande " auf seine Fahne geschrieben . In diese,n
Sim,e bewegten sich auch die Ausführungen des
Referenten, doch ist zu konstatieren, daß dieser
Schutz deutscher Reichsangehöriger und deutscher
Interessen nicht imnier konsequent seitens genannter
Korporation befolgt wird und gewisse Klassen -
intereffen das Leitmotiv find. Man braucht nur
an die skandalösen Zustände, die sich in letzter Zeit
an der russischen Grenze zugetragen haben, zu den¬
ken, wo der Alldeutsche Verband kein Wort des
Protestes gegenüber der sich hierzu passiv verhalten¬
den Reichsregierung übrig hatte .

Eingangs seines Vortrages erörterte der Refe¬
rent die derzeitigen Verhältnisse in Rußland , um
dann auf die zurzeit bestehenden Parteibildungen
des Riesenreiches einzugehen. Es sind dies die
Förderalisten, eine außerordentlich starke Partei ,

„« e die Autonomie der einzelnen Stämme wie Po -
Finnland ujw . anstreben, die Konstitutionisten

Lpder Denwkraten, welche nach der Ansicht des Refe-
ttmten nicht den Mut besitzen , einen Strich durch
Üe Rechnung der Nihilisten und Revolutionäre zu
machen , sowie die Gruppe der Republikaner und
Sozialrevolutionäre und des jüdischen Arbeiterbun¬
des , welche (siegner des Zarisnius um jeden Preis
sind und deren nächstes Ziel nur die Zerstörung
des Bestehenden sei. In letzter Zeit habe sich noch
eine kleine Gruppe gebildet, die Anhänger des Ma -

. « festes vom Jahre 1904 sind , die aber Wohl an
Einfluß gewinnen dürften . In , Weiteren verbreitet
sich der Referent über die Bedeutung der Revolution
und die Niederlage inr Kriege mit Japan für den
Deutschen. In , russischen Liberalismus hege nian
einen großen Haß gegen das Deutschtum, was sich
in den agrarischen baltischen Landen immer sehr
fühlbar gemacht habe . Dieses Volk, zirka 150 000
dis 160 000 Menschen , hänge sehr an seinem Deutsch¬tum . Es sei der intelligenteste Teil des Volkes in
Rußland, dessen Kultus cs ausschließlich dem Adel
und Großgrundbesitz verdanke. Falsch sei cs auch,
>venn in sozialistischen Blättern es so dargestellt
werde, als ob die dort ausgebrochene Bewegung sich
gegen das herrschende Junkertum richte . Es seidies keine agrarische Revolution . Lediglich auf die
seither immer betriebene gewaltsame Russifizierungund Zerstörung deutschen Eigentums , sei dieselbe
zurückzuführen . So sage z. B . der Lette, als Bettler
sind die Deutschen ins Land gekommen , als Bettler
sollen sie gehen .

Vollständig ausgeschlossen ist es , daß die Balten
auch nur einen Vertreter in die zu wählende Rcichs -
d«ma bekommen . Es bliebe ihnen nur die Wahl,entweder sich mit der Entwicklung der Dinge zu¬frieden zu geben , oder das Land zu verlassen . Die
Bewegung in Polen zur Erlangung einer politi -
sihen Unabhängigkeit wäre weder vorteilhaft noch
uotwendig , weil dadurch , — wenn sich dieselben zur
Herrschaft in Rußland aufschwingen — die Polen -
-esahr in Deutschland auch größer werde. Es er¬
wachse deshalb für uns im Reiche die Pflicht , die
Augen offen zu halten , da es uns sonst unsere Pro¬
vinzen in Posen und Westpreußen zu entwurzeln
^ oht. Pflicht der Deutschen müsse es sein , den
Stammesverwandten in den baltischen Provinzen« lgefichts der angerichteten Schäden in jeder Hin-

Aufruf vor das deutsche Volk trete . Hier sei die
Hilfe mindestens so notwendig, wie bei den Juden ,wobei der Zuruf aus der Mitte der Versammlunglaut wird, „die Juden brauchen nichts"

. Wir wollen
retten , was von der Revolution zu retten ist und
den baltisihen Deutschen ihre bewahrte Treue zum
Deutschtum vergelten.

Es schloß sich an den Vortrag eine längere Dis¬
kussion, an welcher sich Herr Dr . Daudert als Balte
wie auch ein Landsmann desselben, ein stuck .
Schinidt (eine größere Anzahl Balten war an¬
wesend ) und ferner Langderichtsrat v . Röder sowie
Herr Ammon beteiligten . Letzterer im Anschlußan eine Bemerkung v . Röders , daß wir in Deutsch¬land , tvie es Bismarck seinerzeit schon befürwortet
habe , Anschluß an Rußland suchen müßten . HerrAnmion meinte, die Freundschaft mit Rußlandwürde von gewisser Seite , — gemeint war dabei die
Sozialdemokratie — immer so ausgelegt , als ob
wir den Zarismus unterstützen wollten . Dem wäre
nicht so : ihm sei es gleichgiltig, ob dort die Republik
oder Monarchie herrsche, aber da cs dein deutschen
Reiche nütze, wobei er auf den Erbfeind im Westenund den Feind jenseits des Kanals Hinweise, die
unsere Industrie vernichten wollen, deshalb müßtenwir mit Rußland in Freundschaft leben. Für das
Internationale habe er keinen Geschmack, da wür¬
den wir jedesmal über den Löffel barbiert . Ein
Jllnfionspolitiker ! dieser Herr Ammon.

Bebel gegen das Duell .
( Reichstagssitzung vom 15. Januar .)

Wir haben die hcuttge Erklärung des Reichskanzlersmit einer Genugtuung verfolgt, wie wir sie uns größer
gar nicht vorstellen konnten. (Hört , hört !) Der
moralische Schaden, den diese Erklärung angcricktct hat,kann gar nicht mehr gut gemacht werden . ( Sehr richtig !)
Diese Erklärung besagt nichts weiter , als daß cs Kreise im
Staate gibt, die das Recht haben, Reil,t und Gesetze mit
Füße» zu treten , wenn es in ihre Vorurteile paßt . ( Sehr
richtig! ) So etwas ist in einem Vcrsafiungsstaate doch
noch nicht dagewesen ! Ueber die Widersinnigkcit der Avf-
fassung , die dem ganzen Duellbegrisf zu Grunde liegt,
braucht man gar nicht zu reden. Es ist der reine Zufall ,
tvcr beim Duell getötet wird . In so und so viel Fällen
ist es nicht der Beleidiger , sondern der Beleidigte . Wie
kann man da von einer Sühne der verletzten Ehre reden !

Der preußische Justizminister sprach noch vorgestern
im Abgcordnetenhause von der Majestät des Gesetzes .
Bon den Konservativen wird bereits jetzt für den 21 . Ja » ,
die ganze irdische Dreieinigkeit der Infanterie , Ka¬
vallerie und Artillerie (Heiterkeit ) gegen uns znm Ein¬
schreiten aufgefordert , obgleich noch gar nicht festsiebt ,
daß jemand daran gedacht hat , gegen das Gesetz zu ver¬
stoßen . Die Ertlärnng des Reichskanzlers ist aber
zweifellos eine Aufforderung zur Nngesetzüchkcit »nd
verstößt gegen 8 110 des Strafgesetzbuches. (Sehr richtig
links. ) Einprächtigeres Agitatio ns in ittel
für unsere Versammlungen am 21 . Jan .
als die Erklärung des Reichskanzlers
könnten wir uns gar nicht wünschen . (Sehr
gut !) Der Kriegsnnnister sagt : Man solle es jedem
überlassen , s i ch in i t seinen , G o t t a n s e i n -
anderzuse tzen . Das kommt ja auf unseren .stand
Punkt hinaus : Religion ist P r i v a t s a dt e !
(Heiterkeit. ) Aber die Konsequenz dieser Auf¬
fassung ist die Ab s ch a s f u n g des 8 1(Xi, der
d i e G o t t e s l ä st e r u ng b e st r a f t. ( Sehr gut !l
Für uns ist die Frage eine einfache Rechtsfrage . Wenn
wir uns eine ähnliche GesetzeSverletznng zu schulden
kommen ließen, so würde sofort mit den schärfsten Mit -
tcln gegen uns vorgcgnngcn werden.

Wir haben heute erfahren , daß auch die allerhöchste
Stelle das Duell unter Umständen für eine Notwendigkeit
hält , daß ferner der Ehrcnrat nickt die Aufgabe 1>at ,
Duelle unter allen Umständen zu verhüten . Auf den
Fall Feldhaus will ich nicht im Einzelnen cingehen. Es
ist ganz klar :

' Wenn irgendwo einmal solche Vorurteile

einreißen, so kommt es notwendig dahin , daß rechter
Hand und linker Hand alle Begriffe vertauscht werden.
Es ist richtig , daß man solche Vorurteile nicht ohne wei¬
teres durch Gesetze beseitigen kann. Aber solche Vor¬
urteile dürfen nicht noch künstlich begünstigt werden.Die Erklärung des Reichskanzlers ist offen und rückhalt¬los, das geben wir zu —, wenn sie auch sehr unvorsichtigwar . Daß der Reichskanzler diese Auffassung hat , kann
uns allerdings nicht wundern , denn ebenso tvie cs heute
keinem Offizier möglich ist , sich als Gegner des Duells
zu bekennen , so auch keinen , Reichskanzler und keinem
Justizminister . (Sehr richtig !)

Das ist schon deshalb unniöglich , tveil unsere Minister
fast alle Mitglieder von Corps und als solche verpflich¬tet süid, gegebenenfalls sich zu duellieren . Die Corps
sind ja überhaupt auf Grund des Strafgesetzbuches ver¬
botene Verbindungen , weil sie ihre Satzungen
verheimlichen . Kein Mitglied einer Staatsbehörde be-
konimt amtlich Kenntnis von den Satzungen der Corps,
obgleich in diesen Satzungen die Verpflichtung enthalten
ist, gegebenenfalls ungesetzlich zu handeln . Wenn den¬
noch unsere Staatsbeamten bis zum Reichskanzler diese
Satzungen kennen , so doch nur als alte Herren der
Corps. Das ist doch ein unerhörter unglaublicher Zu¬
stand , daß unsere höchsten Staatsbeamten solchen Ver¬
bindungen angehören ! Der Redner führt die Haupt¬
bestimmungen des Kösener 8 . C. an und sagt, der
Pistolenkasten spiele bei den Corps un¬
gefähr dieselbe Rolle , wie die Bundes¬
lade bei den Juden . (Stürmische Heiterkeit. ) Sic
ist das Allerheiligste. Der Kösener 8 . C . ist zweifellos
eine Verbindung, die den Zweck bat , bestehende Gesetze
außer Kraft zu setzen . Wie kommt es, daß die Staats¬
behörden dagegen nickt einschreiten?

Man sagt , die Beleidigungs st rasen feien
zu niedrig. Was steht denn im Wege,daß höhere Strafen
verhängt werden? Gegen Sozialdemokraten
scheuen sich die Gerichte doch nicht, die Hoch st st rasen
zu verhängen. Das ganze Verlangen nach höheren Be-
leidignngsstrafen läuft lediglich darauf hin¬
aus . daß Sozialdemokraten und andere
Preßsünder noch schärfer als bisher hoch¬
genommen werden . (Beifall links . )

Vermischtes .
8 Das linke Bei » geopfert . Auf der Cifenbahn-

brücke über den Po bei Pavia ist einem jungen Bauern
ei» seltsamer Nnglücksfall Angestoßen. Er benutzte ^ den
Lchicneiiweg der Brücke, blieb aber mit dem linken Fuß
zivischcn dem Eisenwerk der Schienen » nd Schwellen
stecken . Vergeblich bemühte er sich , wenigstens ans dem
Schub herauszukoinmen . Ein schriller Pfiff kündigte ihm
das Rahen eines Zuges an . , ,» d mtt verzweifelten
Kräften verdoppelte er feine Anstrengungen. Im letzten
Augenblick gelang es ihm , sich mit übermenschlicher Kraft
uni den cingektemmteil Fuß im Gelenk so zu drehen, daß
sein :,iörper außerhalb der Schienen zu liegen kam und
nur das Bein quer über dem Gleite blieb. Mit vollem
Bewußtsein ließ er sich durch den Zug sein linkes Bein
von , Rumpfe trennen.

8 lOHOOO Briefstempel in der Ltnude . Eine
neue ^ teinpelmaschiiie vo» ungeivöhnlich großer Leistungs¬
fähigkeit ist kürzlich vom Staatssekretär Krätke im
Brirkpoiiamt besichtigt worden. Die Maschine ist von
dem norwegischen Mechaniker Krag koiCtruiert. Die
Maschine , die wie alle neueren Srempelmaichiuen elek¬
trisch betrieben lvird, bewegt sich so schnell , daß sie in
der Minute 1800 Briefe stempeln soll . In der Stunde
würden dies 108 000 Briefe fei» , eine Auslieferung, wie
sie kam» jemals an eiuciu einzigenPostamt Vorkommen wird.

pforzbeimer Nachrichten«
Bürgerausschußsivung vom 15. Januar .
Der erste Tagesordnungspunkte Abänderung der Ver¬

brauchssteuer, Besteuerung vo » ausländischem Geflügel
und Wild , rief eine lebhafte Debatte hervor. Begründet
wurde die Vorlage von Bürgermeister Dr . Schweikert.
Er betonte, daß die zu besteuernden Artikel nicht Maffen-
konimnnrtikel seien . Der finanzielle Effekt sei nicht groß.
Etwa t>00 Mark würden hercintommen. Wenn die in-
läudischen Gänse besteuert werden, so sei es ein Akt der
Gerechtigkeit , auch die von außen kommenden zur Steuer
herauzuziehen.

Genosse F a a ß vertrat unseren ablehnenden Stand -

| Punkt allen indirekten Steuern , also auch dieser gegen¬über . Bor einigen Wochen sei der Oberbürgermeister
vcim Städtetag in Berlin gewesen , wo Mittel und Wege
zur Linderung der Fleischteuerung beraten wurden .
Heute beschere uns der Stadtrat auf Drängen der bad .
Regierung mit dieser Vorlage. Entgegen ihrem früheren
ablehnenden Standpunkt verlange heute die Regierung
die Besteuerung der ungarischen Gans und deS fran¬
zösischen Poularden und der Stadtrat beeile sich, dies
Verlangen zu erfüllen ; offenbar seien beide , Regierung
und Stadtrat , überzeugt, daß bei der heute herrschenden
Fleischteucrung ausländisches Geflügel, weil genau so
billig, wie deuffches Fleisch, in vermehrtem Maße von
den kleinen Leuten konsumiert werde . Ausländische
Seekrebse, für die in der Vorlage Steuerbeffeiung ver¬
langt wird , seien anscheinend noch die einzigen Genuß -
mittel der besitzenden Klaffe , die deshalb von der seither
erhobenen Steuer befreit werden sollen . Die stellen¬
weise mit Lärm auf der rechten Seite aufgenommenen
Ausführungen des Gen. Faatz wurden temperamentvoll
unterstützt von Genossen Strotz, der dem Stadtrat zurief ,
er hätte , statt der Regierung sofort den Willen zu tun ,
energisch protestieren sollen . Die Haltung der Negierung
in dieser Frage sei mehr als sonderbar.

Postdirektor Fischer machte Mitteilungen über den
Umfang der ausländischen Geflügelsendungen. Der Ver¬
sand nach Pforzheim sei im Spätjahr 1005 von 6000 auf
4000 Stück zurückgegangen .

Stadtv . Beutner ( junglib. ) nennt cs ausglcichende
Gerechtigkeit, wenn die Vertreter der besitzenden Klasse
der Besteuerung eines Nahrungsmittels zustimmen, das
fast ausschließlich von ihnen konsumiert werde. Die Vor¬
lage wurde gegen 36 Stimmen angenommen.

Die zweite Vorlage sieht die Gehweghersteüung in
der Tunnetstraße mit einem Kostenaufwand von 6946
Mark vor . An diese Vorlage knüpften einige Haus¬
besitzer die bekannten Klagen über zu große Belastung,
wurden aber vom Oberbürgermeister belehrt, daß die
Stadtgemeinde durch die Urbernahmc der Unterhaltungs¬
kosten der Gehwege schon mehr als andere badische Städte
tun . Me Vorlage wurde angenommen.

Die nächste Vorlage verlangt einen Kredit zur Kanali¬
sierung der Brcttcnerjtraße . In der Diskussion be¬
mängelt der Stadtv . Schall , daß der nördtickie Stadt¬
teil , der fast noch unbebaut ist, eine Reibe von Straßen¬
namen erhalten habe , die in keiner Beziehung zur Ge¬
schichte der Stadt Pforzbeim stehen , so Bertboldstraße,
Acktsenitstraße usw . und regte an , man solle bei Neu-
benenmuigen die gevgraphisckie Lage der Straße zur
Stadt berücksichtigen. Der Vorsitzende versprach sich Ab¬
hilfe durch die Einbeziehung des Stadtv . Schall in die
Kommission . Die Vorlage wurde unter Verwerfung
der erhÄieneu Einsprachen genehmigt.

In den nächsten 3 Vorlagen wird der Ankauf dreier
Häuser empfohlen . von denen eines znr Flußtorrektion ,
ztvci aks Taschcnobjckte gebraucht werden . T ie Anläufe
werden beschlossen.

Die 7 . Vorlage betrifft einen t>ci der letzten Sitzung
zurückgcstellten Punkt , die Herstellung der Tammstraße .
Ein Anstößer lvar in der ersten Vorlage mit dem ange-
dotcncn Preis nickt zufriedeii gewesen , da er sich als er-
heblich geschädigt fand. Tie heutige Vorlage sieht eine
höhere Vergütung für dessen Areal vor , mit der er sich
zufrieden gab. Der Bürgerausschuß beschließt im Sinne
der Vorlage.

Die Vorlage 8 wirft 13 850 Mk. aus für Herstellung
von Feld- und Waldwegen tm Jahre 1906 .

’ Der Stadtv . -Obmaun Gesell regt an , einen neuen
Plan der Gemeindcivaldtuigeu anzufertigen , um plan¬
mäßig eine Verbesserung der schlechten Waldwege durch-
zuführen . Den gleichen Standpunkt vertrat Wc » . B e it z.
Gen . Strotz bemängelt das Einbegen der Watd-
schonungen mit Stacheldrabt ; Ge » . Lausch das Beseitigen
der Hecken an Wald- und Wegrändern, das die Vögel ver¬
treibe . Die Vorlage wurde genehmigt.

Die vorletzte Vorlage verlangt einen Kredit von
25 400 Mk . zur Neupflasterung der Altstädterstraße .
Stadtv . Kahser bemängelt die hohen Kosten und
schlägt eine Kommission vor , welche die Sache nochmals
eingehend zu prüfen Ijafce. Von verschiedenen - Seiten
wird,hcrvorgehoben , daß man nur gutes- Material ver¬
wenden solle. Siachdem der Vorsitzende zrigesagl , daß eine
nochmalige Prüfung des Kostenvoranschlags durch Sach¬
verständige erfolgen solle, wird die Vorlage genehmigt.

(Schluß folgt.)
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Leibeigen*
aus der Zeit der rnffischen Leibeigenschaft .*
Von Wilhelm Braunsdorf .

t3) - (Nachdruck verboten. ,
(Fortsetzung. )

. Der Fürst ist von seinem cinsanren Morgenrittv» sehr böser Stimmung heimgekchrt und da fragts nicht viel , über welchen ersten besten Unschttldigen
die volle Schale seines Zornes ausschüttet —

- ' drund genug für das gesamte Personal, sich mög-
, f «chst weit nom Schüsse zu halten.

Tanz gewiß hat er wieder, wie schon oft, mit
"/> saugroben „Bojarenfresser " Peter Mickwilo-

Efch in Makrodnowo Streit gehabt, und da muß« r alte übermütige Bauer , der keine Manieren« nnt und keinen Edelmann fürchtet, weil er wohl-
*^bend ist; und den erblichen Freibrief in der Tasche
** *. auch allerlei Rechte in verbriefter Form besitzt

da muß er dem Fürsten wieder Grobheiten über
Grobheiten an den Kopf geschleudert haben.llud doch scheint der Gewaltige , trotz aller Feind¬
est und Gehässigkeit , große Stücke auf den rüden

, Aren zu halten , sonst würde er ihn nicht immer
' " jeder in seiner schmutzigen Höhle aufsuchen , um
jnrt ihm über Dinge zu diskutieren , vorl denen außer"en beiden nienrand etwas weiß.

Eben waren zwei Briefe für den Fürsten ein-
arffoffen. Sie ihm zu überbringen , war sonst Auf¬gabe des Kammerdieners . Doch dieser befürchtete ,er seinen Herrn noch immer rumoren hörte,

mit Unrecht , eine neue Tracht Ohrfeigen , und
jo wußte der Haushofmeister, den die Günstlings -»nd Vertrauensstellung einigermaßen schützte , es
^ entehmeu, die ersichtlich eilige Post dem Adressa -« u zu unterbreiten .
^ »Briefe aus Moskau und Petersburg , Väter ,

von deinen Kindern, " bceichtetr Dnfftri« »trat .
" '

. yftottu stellte seinen _ .
und griff, durch die,örtlich ruhiZ^r »~ ’ sorgenvolle

, khm sein @rujs
. ch

't - ' ÄLttzd e i

, / T . i ■

„Von meinen Kindern ? — Na , es UHir &cn mofil
wieder Schmeichel - und Bettelbrief sein , wie immer.
Gib her !"

Dmitri wollte das Zimmer verlassen, als der
Fürst sich plötzlich aus etwas zu besinnen schien .

„Dmitri !"
„Väterckien Knjäs ?"
„Ist Mitja zurück von Baranow ?"
„Noch nicht, -aber ich meine, wir können ihn heute

noch erwarten . Jsts denn so eilig ? "
„Ganz gewiß ists eilig , Teekessel. Ter Lümmel

sollte schon vorgestern wieder hier sein, " knurrte
Iwan .

„ Mitja ist ein Windhund , aber das abscheitliche
Wetter wird ihn aufhalten . Ein viertägiger Mtt
durch . Wald und Steppe in diesem Wetter und aus
schlechten Wegen —"

„Führe ihn sofort zu nur , sobald er anlangt
hörst du ?"

Dmitri machte kurz kehrt und ging .
Hastig griff Iwan wieder nach den Briefe » , die

Adressen musternd. Stirnrnnzelnd , den » er ver¬
mochte den JXiali sich schon vorher zu deuten , er¬
brach er das Schreiben seines Salmes .

Er hatte sich nicht getäuscht. Was er las , lvar
ein echter, rechter Studentenbrief . ?(ach vielen
Schmeicheleien und Streicheleien um den „geliebten
teuren Vater " herum, rückte er endlich mit dem
Kardinalpunkt heraus , der , seiner Unischreibruig
entkleidet, etwa lautete : ..Vater , bin vollständig
abgebrannt , schicke Geld , aber schnell !"

Fürst Iwan Stepanolvitsch zählte zu den reich¬
sten Grundherrn im mittelrussischen Flachland .
Nichtsdestoweniger geriet er immer ' in Aufregung,
sobald feine Kinder irgendwelche Ansprüche an sei¬
nen Geldbeutel stellten .

Gottvergessener Prasser ! " fuhr er nach dem Lesen

Wieder lief er im Zimmer ans und ab, non Zeit
zu Zeit dumpfe Laute von sich gebend . Plötzlich
blieb er stehen, wie festgewurzelt durch einen Ge¬
danken , der ihm jäh das Hirn durchblitzte .

„Verflucht! "
Er setzte sich nieder und stützte das haapige Gesicht

nachdenklich in die Hand . Ein eigentümliches,
zornig- schlaues Lächeln flog mit einem Male über
seine rohen Züge.

„Wie wärs — ja , der Gedanke ist nicht schlecht
Konstantin , mein Junge , ist ein pfiffiger Bursche
— studiert mit dem dumme» Bauernbeugel zusam¬
men - vielleicht kann Konstantin mit behilflich
sei » , dem verdammten Rebellen, dem Michailowitsch,
den unverschämten Hochmut gründlich auszu -
treiben .

"
Und je tiefer er uachüachte, desto , mehr erhellte

sich sein Gesicht, das zuletzt zu einem breiten , scksii -
denfrohen Grinsen sich verzog .

Tann ' griff er nach Feder und Papier und ent¬
warf in großen derben Schnörkeln folgendes
Schreiben :

„ Wenn du gottvergessener Schlemmer und Tauge¬
nichts in diesem Halbjahr noch einmal »tach Geld
verlangst, dann hole ich dich per Extrapost nach
Wolkonskoje zurück und werfe dich in den Keller bei
Wasser und Brot - verstanden? — Anbei erhältst
du das Verlangte mit dem Befehl, hauszuhalten .
Der Teufel soll mich lind dich holen, wenn es nicht
das letzte ist in diesem Semester - — ■ Und mm
höre, mein Junge — du kennst den Gastwirt Mi¬
chailowitsch in Makrodnowo, den frechsten und über -
nlüügsten Kerl auf meinem Gr,nid und Boden . —
hätte ihn schon längst zum Teufel gejagt , aber —
das geht nicht, tveil ihm dein Großvater in einer
unverzeihlichen schwache» Stunde Freibrief und
unumstößliche Rechte verliehen. - Mit diesem
Strolche, dem M ichaftowiffch nämlich, ist kein Aus -'̂ ot*4Ae ihn gern ein wenig demütr-
^ inögstch, äS< n

PKtL
er de

ft -
rnn u

Schande für unfern Stand ! — Der alte Spitzbube
pocht auf seinen Reichtum und die Tugenden seiner
Kinder . - - Mein Wunsch wäre nun , daß du
den Bengel ans schlaue Art dahin bringst, daß er
Geschmack an Saus und Braus und einem Luder¬
leben findet. Vielleicht bast du irgend einen lusti¬
gen Kumpan , der dem Mädchen was Blaues » nd
Granes vorzuschwatzen versteht und na , sieh zu,tvas sich alles tun läßt . Bist noch Student und
darfst dir als solcher schon einmal Umgang mit
Bauern erlaube» .

Dein Vater .
"

Mit einem schallende» „Hehehe ! " schloß der Fürst
den Brief , iiberzctlgt davon , daß der ränkevolle Plan
nicht ganz mißlingen werde , und erst dann öffnete
er das Schreiben feiner Tochter , der Fürstin Mo*
thinka von Romanzoff.

Es enthielt außer ellenlangen gleichgiltigen Mit¬
teilungen auch eine Einladrrng au den Vater , den
Winter bei ihr in dem glänzenden Petersburg zu
verbringen.

Noch war Fürst Iwan mit der Lektüre des Brie¬
fes beschäftigt , als ibm die Ankunft Mitjas ge¬
meldet wurde.

Wenige Minuten später trat der Leibknecht fii
das Zimmer , durchnäßt uild mit Schmnv bedeckt ,
wie er vom Pferde gestiegen .

„Nun , Mitja ?"
„Es war mir leider nicht möglich , den Auftrag

anzubringen , hoher Gebieter. Herr Graf Baranow
ist schon vor zwei Wochen wieder in die ffkefidenj
zurückgekehrt .

"
„ Verdammt — das ist dumm !"
„Aber eine andere wichtige Nachricht bringe ich

aus Baranow, " fügte Mitja mit pfiffigem Gesicht
hinzu.

„Und die wäre?"
„Der Leibeigene Alexei Kotzeff aus Makrod-

nowo
Der Fürst war Allgemeine fti. hjeses NtzU>« ie i«ch,,c [ :1 . mifgefalrren . .achten; wenfJ^ -rbniemal »

siÄ »7eiu Mittel vagegen ( ;̂ un c -bvjital& fi»
enfegyKftij .y .pi^ i^on et vorher ginge . - Smvck

mit einiMr ^MMie zu machen ist, geht er und
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Vereinigte Karlsruher Arbeitervereine
(Gewerkschaften , Arbeitergesang -, Cum -, Radfabr - und sozialdemokratischer Verein .)

Samstag den 20. Sanuar , abends 8 Uhr
im grossen festhallesaal

Grosser Maskenball
mit ? reisverteilnng

(Preise in Bar und Gegenständen) Gruppen - und Einzelpreise .

Eintritt t Mark Narrenkappe obligatorisch. > Tanzen frei .

Sitttrittskarten ä 1 Mark Sind im Vorverkauf zu haben in der Expedition des

Volksfreund , im Arbeiter - Sekretariat , bei Möhrlein , Kaiserstr . 13 , Lutz ,

Durlacherstrasse, Schaufelberger , Rüppurrerstr. , Einig , z . Eiche , Augartenstr . , Majer

z . Auerhahn, Schützenstr. , Eberle , z . Palme, Lessingstr . , Rank , z. Rheinkanal , Mühlbuig

Frau Topper u . bei den Vorsitzenden der Gewerkschaften. Zahlreichem Besuche sieht entgegen

147
Pas Sallkomite .

Grosse

Karnevals -Gesellschaft
Karlsruhe .

Kl»»?,

Sonntag den 21. Januar 1906
ttaekmittags 7 Uhr

(Kassen - Oeffnung 5V - Uhr )

im

Eintrittskarten für Nichtmitglieder ä 2 Mk. , sowie für Damen L 1 Mk . sind in
den von früher her bekannten hiesigen Geschäften der Herren Meyle, Zonmer,
Glöckner , Wieder erhältlich, ebenso abends an der Festhallekasse .

Es sind eine beschränkte Anzahl Plätze Parterre und Balkon in der Nähe der
Rednerbütte reserviert gegen eine Zuschlagkarte von 2 Mk. für jede Sitzung .

Neue diesjährige Mütze hei Herrn Zeumer ‘abzuholen ; närrischer Koplputz für
Damen obligatorisch . Mitgliedskarten, zu allen Sitzungen gültig, mit Damenfreikarten,
sind nur noch bis zuin 20 . Januar heim Kassier der Gesellschaft , M . Hack,
Schlossplatz 14 , zu Mk. zu haben, von da kosten solche Mk.

155 .2 Per Slfer-ftat .

Un -

■■■- - KNORR '5 Reismehl
mit Kuhmilch vermisch ! ^

vorzüglichstesKindern äh rm i ffel . 'j

Werderplah 37 , MwWplatz 05 ,

Maldfiriiße 40c , Kaisrrßrtlße 36 ,
euipstehli

dculschcn Klikao,
garantiert rein,

per U Jt 1 .—, 1 .20 und 1 .50.

Echt Holländer Kakao,
per U M 2.20 und 2 .50.

Kasseler Hascr-Kakao,
>/, -« -Karton SO -Z, bei 5 Karton

ä 85 ig

Hafer -Kakao,
89

lose per t* Jl 1 .—.

Diverse Chokolade .
Ccht chinesischen Thee

per u M 1 .60, 2. —, 2 .40 und 3 —,
per ‘/4 tt 40 , 50 , 60 und 75 jJj.

Tljecspitzcn ,
per u Jl 1 .20 und 1.60 , per 1/4

35 und 10 Psg.
Rabatt ./ ö

IXein.
Kaiserstilhler

von 50 an

Rotwein
von 60 ^ an per Liter.

Im Faß :

Weissweiu
von 40

Rotwein
von 50 ^ an per Liter.

C.L . Sickinger
W-NlNft. 35 «rltfun UOG

48

Karl Kmiiitl , Karlsruhe,
Werderplatz 41 .

Im nahen

Forchheim
per 1 . April zuist eine gutgehende Wirtschaft

pachten .
Geeignete Bewerber aus dortiger Gegend wolle

Offerten sub . 120 an die Exped . d . Bl . einreichep

Die billigsten, vorteilhafteste« Kohlen
4127 40 find

Braunkohlen - Briketsl
* Union ’*

Alb rl Kühne ) , Karlsruhe , HlkW . 24 . 1

Spanische

Orangen
| in reifer , süßer Frncht ist ein weiterer Waggon eingetrosfcn,

mittelgroße4 Stück 10 Pfg . , DutzendS 0 fg.
große 4 „ 15 „ „ 45 „
größte Stück 6 „ „ 65 „

bei 101

Pfannkuoh & Co.,

Rafittmtsskrhohllchleiskrei.
Sroßes Rafikmefferlagti '.

Komplctlk stafierzeage.
Versand nach auswärts . 197

Sostenhaü.
enstr. 85 . Gute Bedien :Sofienstr . 85 . Gute Bedienung .

Wannenbäder I. Kl. 50 Abonne¬
ment billiger , H . Kl. 30 jJ. Knr-

bäder billigst . .
Täglich geöffnet von morgens 7 bis
abends 9 Uhr. Sonntags bis 12 Uhr.

Mitglied des 2772.52
Rabatt -Spar -Vereins Karlsruhe .

! ! Telegramm ! !
Der 1 . Haupttreffer der Badischen Lotterie

Ne . 115573 , Wert Mk . 10 000 .

g ® a ~

fiel iit meine Kollekte und wurde sofort ausbezahlt ; empfehle :
Straßburger -, Sängerhauser - und Kolonial -Lose ä Mk . 3 .30 ,
Liste und ißorto^SQ. i . extra ; Hauptgewinne : Mk. 80 000 .—,- -i000 .- . & men * 0 i « 000 .- f L5.000 .- ^

S ' tflein ©uhu t . ..
;
-Tt £ der 05en3 . . . .. . dem Staat zum Heile.-

»Zeitichrist für klimatische Kur

■V * Keine UattKnschuag !

Sie müssen bedenken
Alles frische Ware ! "UV

dass heute 10 Pfd .
Schweinefleisch

7 bis 8 Mk. kosten,
während Ich zwecks Reklame an alle Leser dieser Zeitung
nachstehendes 10 Pfd.-Delikatesseolli für nur 3% Jl abgebe.

War" Dies 10 Pfd.-Colli enthält : Prima Ranchlachs , echte Sprotten,
WT ca. 20 norwegische Bücklinge , 1 Ranchaal, 2 Pfd. Dose milde
WM" Sardellenheringc und Dose ca. 20 Bratheringe .
Ernst Napp Nachf . , SwinemündeNr. 158 Conservenfabr.

sich beim Wall

6 . m . b . H.

in den bekannten Karlsruher Verkaufsstellen .

Photographische
sind

ein iieNi willkoinmenes

Geschenk
P A VTnhati Spezialgpsfhäft für

• * & ■ Blllloi j Amateur -Photographie .
Kaiserstrasse 143 , beim Marktplatz . 4714 .6

Haar -Uiirketten
von 10 Mk. an, fertig zum fragen , lverden angescrtigt. 2 Jahre Garamii

2. Kappas , Karlsruhe,
_ _ Haarflechterei — Herrrnstrafje 25 .

Wieter - H . KMveremüarlsrulff
e. G. m . b. H.

Wir haben auf 1 . April zu Her
mieten :

Augartenstr . 07 , 1 . St , eine ge¬
räumige Wohnung von 3 Zimmern
und Zubehör. Nähere Auskunft er¬
teilt der Hausverlvalter S ch iv a l I,
Scherrstr. 19 , 3 . St .

Glümerstr . 7 » 1 . St ., eine ge¬
räumige Wohnung von 3 •Jinuneni
und Zubehör.

Ferner auf 4 . Februar od. später :
Kricgstraste 107 eine geräumige

Wohnung von 2 Zimmern.
Auf sofort oder später :
Gliimerftr . 9 , 2 . St , eine schöne

Wohnung von 3 Zimmer» .
Auf 1 . Juni oder später :
Augartenstr . 95 , 1 . St ., eine

Wohnung von 2 Zimmern » nd Zu¬
behör 161 .2

Bewerbungen wollen im Bureau .
Cttlingerstratze 3 , bis Montag den
22 . d . Mts ., abends 8 Nh» , er¬
folgen . Iler Vorstand .

Infolge grotzer direkter
Einkäufe verkaufe :

Lniseustrastc 45 , Hth . 2 . St . ist
ein schön möbliertes Zimmer
au einen faliden Arbeiter billigst zu'̂ 'vermieten . 184

Wohnung gesucht
Eine Wohnung von 2 großen

Zimmern und Küche- sowie Keller und
Speicherkannuer Ivird in der Süd¬
stadt per 1 . April zu miete » gesucht.

Offert, mit Preisangabe sind unter
Cf. S . an die Exped . zu richten .

Trauringe
ohne Löthfuge , gesetzt, geschützt,
am billigsten und in größter Aus¬
wahl bei öl

August ^ fslsok ,
Inh . : Oskar Kirfchke,

Kriegstraße 12.

''GRllZNffi]

We$j?aih plager ^
jpgi

» •

Mned -Ktparelm
Z) jeder Art,
^ zuberläffia »dttt ?ll und vreisi

ren
4512

zuhLrläffjg ^ i4,vll und preiswert .
O . n . h . v* “ l

«r-a« vorliegende Werk, eint EemndheitSIebre in kurzgefatztex Dar-

fielluna
"

und S : . mn .e Meinet der Entwicklung und de » Baue , de»
- - -

,'wrpers und feinen Verrichtungen, sowie den Schutz gegen

rrug»

/ - r * m ' ■
-rtzhast , mtu lornn die Oi>w

. Jiten, so mögen sie als bev
angeŝ hen werden, die ihrem Schreiber >.

’
yjp

s ,
it eistm

bekannte« Ber -

Schweine -
Sehmalz

amerikanisch gar. rein,
bei 1 ül i 56 ^

„ 5 ti i 534

„ 50 ^'fnbtl i 4H4

Schweine¬
schmalz

sst. deutsche Marke, vorzügl .,
dkl t U i 65
„ 5 ti i 304

.. 50 « .Kübel ä 55 ^

Fr. W . Hauser Ww.
Grbprinzeustr . 21 .

Telefon 464.
Prompter Versand nach aus-

Worts . 1301

GrosseWohltätigkeits-

Geld -
Utttrie fer lrutszßliqe-iiE «

von Roten - | - Strassburg i. L
Ziehung sicher 29 . Januar 06
605 % Barge« , o. Abzug llk.

70,000
1. Hauptge«. Mk . 20,000
2 . Hauptge«. Mk. 10,000
3. Hauptge«. Mk. 5000
3 ä 1000 - - 3000
6 ä 500 = 3000
30 i 100 -- 3000
60 4 50 == 3000
5950 zasäromen 23,000

I nn 1 II 11 Dos « k9 Mk.
LOS 1 Hl . Porto n . Liste 80 Pf.
versendet : 4917

J. Stürmer,
In Karlsruhe : Carl CrSta ,
Hebelstr. 11/15 .
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Hus der Partei
0 « die sozialdemokratischen Wähler deS

S . badischen Landtagswahlkreises .
Die Nachioahl hat im ersten Wahlgang keine

- Entscheidung gebracht , es hat Stichwahl zwischen
liberalen und dem Zentrums -Kandldaten statte

« finden. In : Hinblick darauf , datz sich in den

politischen Verhältnissen Badens seit dem Stich «
yahlabkommen zwischen der Sozialdemokratie und
len Blockparteien vom Oktober vorigen Jahres

- MtS geändert hat , ersuchen wir unsere Partei
« irossen, in der Stichwahl ihre Stimme « dem
Kandidaten der liberalen Partei , Brodmanw
Etockach , zn geben.

Der Landesvorstand
der sozialdemokratischen Partei Badens .

DaS sozialdemokratische Wahlkomitee
des 2. Landtagswahlkreises .

g. Degen die russische Revolution macht jetzt auch
hie Nürnberger Polizei mobil. Sie geht gegen die
Veldsammlungen vor. die von unserer Partei für die
Mischen Freiheitskämpfer veranstaltet wurden und
« oaatelang unbeanstandet geblieben find . Nunmehr
scheint von Preußen her ein schärferer Wind z« wehen .
Der Sekretär des sozialdemokratischen Vereins, Genosie
Dreo , und der Redakteur der Fränkischen Tagespost,
Genosse Ad. B r a u n , find bereits polizeilich vernommen
Morden . Braun ist deshalb mit in die Sache verwickelt,
Mril in einigen Nummern der Tagespost, die er verant«
Wörtlich zeichnete, Mitteilungen über das Ergebnis der
Sammlungen gemacht wurden. Die Unterstützung der
„ sfischen Brüder durch unsere Nürnberger Genossen
Wfid trotz aller polizeilichen Bemühungen nicht er¬
lahmen.

Deu Werdegang eines Polizeispitzels veröffentlicht
der Vorwärts. Der Metallarbeiter Richard Hamm ,stiher Gürtler, dann Kurbelsticker , macht fich zurzeit in
Gerlin wieder bemerkbar. Derselbe hat in den achtziger- mb neunziger Jahren zum Teil unter dem Namen Stern
in Berlin, London und in Oesterreich eine höchst ver-
» Miche Spitzelrokke gespielt , wobei er freilich mehr die» Ezei als andere hineinlegte. Jedenfalls haben Sr -
jeiter allen Anlaß, fich vor ihm zu hüten.

Er hat sogar den Mut. den Vorwärts zu einer . Be¬
richtigung' zu nötigen, was dem Zentralorgan Ver¬
anlassung gibt, ausdrücklich die Mitteilungen aufrecht zuerhalten.

Achtung, Metallarbeiter ! Zu einem ernsten Kon-
Pkt dürste eS im Stahlwerk Mannheim kommen,»m 27 . Dezember 1905 wurden von den Arbeitern sehr
bescheidene Forderungen eingereicht , jedoch bis heute»mbt eine Einigung mit der GeschäftSleitung nicht er-rit Die Direktton sucht vielmehr auswärts Former,in Gotha, Remscheid, Düsseldorf usw. — In Lud -
wigShafen find in der Metallwarenfabrik von PlatzDifferenzen ausgebrochen . Zuzug ist in beiden Fällenfernzuhalten.

g. Eine Lederarbeiterbewegung ist in Erl angen« -gebrochen. Die Arbeiter stellten an die Unternehmer
^« e Forderung, den Taglohn für Gerber und Färber auf« k . für Lederzurichter auf 4 Mk. und die AkkordlöhneProz. zn erhöhen. Die Unternehmer wollten nurIM . pro Woche und 3 Proz . Erhöhung für die Akkord -« better mit 21 Mk. Wochenlohn zugestehen , was aber
^ mutig abgelehnt wurde. Sämtliche Arbeiter haben«w Kündigung eingereicht .

Reichstag .
Berlin , 16. Jan .

(21 . Sitzung.)
Hm Bundesratstisch des sehr schwach besetzten Hausesr Kommissare.

. Die Gesetzentwürfe , betr. die Servisklasien und betr.
,

**tl Jnvalideufond,. werden nach kurzen Debatten an dieftekgcrtommt. jicm überwiesen.
s ' Den dritten Nachtragsetat , für die
^ hu tz g e b i e t e begründet der stellvertretendeKolonial«i yritor Erbprinz zu Hoheniohc - Langenburg mit dem

( »Wand in Ostafrika und durch den Fehlbetrag der
: llsambara -Eisenbahn und ersucht um Indemnität .

_ «bg. Erzberger (Zentr.) ist hierzu bereit, erklärtwer die Begründung für mangelhaft. Redner besprichtdu Ursachen des Aufstands und wünscht die gesetzliche
Anlegung der Rechte der Eingeborenen, andererseits die
wlhebung des Systems der offiziellen und offiziösen

; Forderung des Muhammedanismus .
> Hbg. Pansche (notL ) : Seine Partei wolle gleichwm Zentrum Wahrung des Budgetrechts des Reichs -l «grs .

Abg . Siidekum (Soz .) hält es für unzulässig, daßI derartige erhebliche Ausgaben für die Kolonien in einen
llachttagsetat gestellt werden. In der Budgetkommission
s werde seine Partei eine eingehende Begründung ver

ftn.
. rbprinz zu Hohenlohe Laugenburg erklärt, zur
| Erlangung des Materials über die Ursachen des Auf¬

sei vom Gouverneur Graf Götzen an Ort und
»r eine Kommission eingesetzt.

^ Abg . Freiherr v. Richthofen -Damsdorf (d.-kons .)achtet die Verletzung des Budgetrechts als nicht er-%
i a . .8; Erzberger (Zentr . ) wundert fich über die flaue
jdekteidigung des Budgetrechts. Seine Partei verlangeM* * Reform des ganzen Kolonialsystems.Dg . Paasche (natl .) weist darauf hin, daß in den
| me !iien Englands , Frankreichs, Spaniens und Hollandseamten gestohlen werde.

^ Dg . Gothein (freis. Ver.) bedauert, daß Paasche der-
schlvere Anschuldigungen gegen Beamte anderer

onen erhebe .
^ ach weiterer kurzer Debatte wird die Vorlage der

Zetkommission überwiesen.
onnerötag : Fortsetzung . Jnttiattvanträge , Ein¬

zug von Diäten .

badische Chronik
t6 . Jan . Zur Bahnhossfrage . In

Montagsnummer des Durlacher Wochenblattes istSperrdruck folgendes zu lesen :
i , Die großh. Regierung erklärte in der Budget-»^ uiisfion, daß der Neubau des Dürlacher Bahnhofs

dieses Frühjahr begonnen werden kann .
J ~°ä ^ zieht sich auf die Erklärung des General-
^ itors Roth in der Budgetkommission . Da aber die
l Aotiz geeignet und wahrscheinlich auch darauf be-
*"et ist, in der hiesigen Einwohnerschaft Illusionen zu?wert, die sich aller Wahrscheinlichkett nach nicht so» erfüllen werden, möchten wir an dieser Stelle die

^' lamte Erklärung des Herrn Generaldirektors dem«ne nach wiedergeben. Herr Roth erklärte :
seitens der Generaldirektton könne der Durlacher«ahnhos noch dieses Frühjahr begonnen werden , s o -lern bis dahin das Verfahren betr . die

5 ?." niisation und die Unterführung des>IsengrabenS durch die Wasser - und
. ratzenbau - Jnspektion erledigt sei ,

^ . " Zlicherweise könne es aber auch nochJahre dauern .
_b!e ganze Sache hängt an einem Wasserläufchen

, ^ 'Elleicht 1,50 Meter Breite und vielleicht 0,50 Met-«nerhohe . » >«.

Man vergegenwärtige fich nur einmal die bisherige
Entwicklung der Bahnhofsangelegenheit. Nach mehrjährigen »Erwägungen ' wurde der BahnhofSumbau inder Landtagssession1899—1900 grundsätzlich bewilligt unddie erste Rate dafür inS Budget eingestellt. Seit jenerZeit ist hier ein besondereSBahnbaubureau
eingerichtet , in dem, wenn wir recht unterrichtet find,8 Beamte sitzen , Häuser wurden angekaust und
niedergerissen , Projekte wurden gemacht , umgeändert, ver¬worfen und durch andere ersetzt, die dem gleichen Schick¬sal verfielen. DaS dauert nun schon 6 Jahre und wennSgut geht, wird der neue Bahnhof umS Jahr 1910 herumfertig werden. Und den guten Durlachern wird von Zeitzu Zeit ein kleines Beruhigungspulver gereicht , wie die
Notiz im Durlacher Wochenblatt, in der man den -wettenTeil der Regierungserklärung einfach weg läßt , daer den ersten Satz derselben nahezu wieder aufhebt.Und St . BureaukrattuS wurstelt weiter I

Offenburg , 16. Jan . DaS Schwurgericht ver«urteilte den Schirm- und Korbmacher Hammer -fchmrdt von Straßburg , welcher in der Nacht vom14 auf 15. Oktober v. I . in Dorf Kehl mit dem Fabrik«arberter Heinrich Sturm ohne jeden Anlaß Streit anfingund ihm mehrere Messerstiche beibrachte, die den Todherbeisührten, zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus.— Der Landwirt und Gemeinderechner Joh . Gg.Gremer von Diersburg wurde wegen Amtsunterschlagung^ ^ ^ 00 Mk.) unter Zubilligung mildernder Umständezu 8 Monaten Gefängnis verurteill ,
-- ®*9*n den von Offenburg flüchttgen KaufmannSalo Lachmaun wurde ein Haftbefehl wegen be¬
trügerischen Bankerotts erlaffen.* Hausach , 16. Jan . Der 16jährige Sohn des
Schreinermeisters Uhl hantierte mit einem Revolver.Der Schuß ging los und drang dem Kinde des HerrnDr . Vieser , pratt . Arzt, in die Schläfe. Man zweifeltan seinem Auflommen .* St . Blasien , 16. Jan . Der 28 Jahre alte ledigeLandwirt Josef Strittmatter von Ibach befand sich aufder Jagd . Der Sohn des Holzarbeiters Götte sollteihm eine Weile das Gewehr halten . Derselbe spielteunvorsichtigerweise am Hahn. Der Schuß ging los und
verletzte den in nächster Nähe stehenden Strittmatter soschwer, daß der Tod »ach wenigen Stunde « eintrat .* Schopfheim , 15 Jan . Im Walde bei Langenau,wo der letzte Sturm schlimm gehaust hat. waren amSamstag mehrere Arbeiter mit dem « ufarbeiten desFallholzes beschäftigt . Beim Ausgraben eines Baum¬
stumpfes fiel derselbe nach einer andern Seite , als dieArbeiter erwartet hatten, und erschlug den verheiratetenE. Sutter von Wiesleth. Der Unglückliche, dem der
Brustkasten eingedrückt wurde, war sofort tot. Er hinter-
lätzt eine Witwe und drei unerwachsene Kinder.* Konstanz , 15. Jan . Eine junge, zur Kur hierwerlende deutsche Dame hat fich im nahen Kreuzlingenvergiftet.

— Ein »Schweizerstumpen' -Schmuggler wurde hierverhaftet, aber gegen eine Kaution von 1500 Mk. wiederauf freien Fuß gesetzt. Der Ertappte handelte auf
Wrederverkauf und hatte großen Absatz.
, 17 ,^ as 6 Jahre alte Söhnchen des Joh . Bapt . JooSin Orsingen spielte am hochangeschwollenen Krebsbach.Es fiel hinein und ertrank.* Mannheim , 16. Jan . DaS Schwurgericht verur-teille den Maschinisten Josef Willhauck von Stett -
seld bei Bruchsal , welcher am 1. August v. I . ein Re¬volverattentat auf seine Gattin verübte und fich selbst zuerschießen versuchte , wegen Totschlags im Sinne des
8 213 R.St -G.B. zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis .— Ein blutiges Liebesdrama spielte fichin der Nacht von Sonntag auf Montag im KäferthalerWald ab. Der 19 Jahre alte Dreher Ludwig Marxvon Ludwigshafen hat seine gleichaürige Geliebte Anna
Descheimer durch einen Revolverschuß in den Kopf lebens¬
gefährlich verletzt und dann die Waffe gegen sich selbst
gerichtet , aber nicht getroffen. Das Mädchen befindet
sich im Krankenhaus in Ludwigshafen, Marx ist ver¬haftet. Er hatte seinen in Ludwigshafen wohnendenEttern, die gegen daS Liebsverhältnis waren , durch einen
Brief die Mitteilung der Tat und des Tatortes gemacht ,worauf sich diese gestern morgen auf die Suche machtenund das Pärchen auch auffanden. Der junge Mann saß
unverletzt neben seiner Geliebten.

Schwurgericht.
8 Karlsruhe , 15. Jan .2 . Verbrechen und Vergehen gegen

88 38 « , 381 , 384 R .StG .B .
Im zweiten vor dem Schwurgerichte zur Verhand¬lung stehenden Falle hatte sich der zuletzt bei dem Post-amte Marxzell angestellte

Postbote Leopold Hirt
aus Oberkirch wegen Verbrechens bezw . Vergehens gegen
88 350 , 851 und 354 R .St .G.B . zu verantworten . Wie
schon bemerkt, wurde Hirt bei dem Postamte Marxzellals Postbote verwendet. Er befand sich nur kurze Zeitin diesem Dienste und wurde vor etwa einem Jahre ver¬
pflichtet . Wie die heutige Verhandlung ergab, hat Hirt
verschiedene Gelder, die er in amtlicher Eigenschaft em¬
pfangen, sich angeeignet und zur Verdeckung dieser Ver¬
untreuungen die zur Eintragung und Kontrolle be¬
stimmten Bücher unrichtig geführt . Von den Post¬anweisungen, die Hirt von verschiedenen Personen in
den Landorten seines Bestellbezirks erhalten hatte , He
ferte er zwei über je 10 Mk . , eine über 14 Mk . und eineüber 33 Mk. 50 Pf . an die Post nicht ab. Das Geld ver¬
brauchte er für sich und in seinem Annahmebuch unter¬
ließ er den Eintrag über die empfangenen Anweisungenund Geldbeträge.

Der Angeklagte hat dann weiter Briefsachen undandere Postsendungen geöffnet und unterdrückt, indem
er im Laufe des Jahres 1905 einen Brief öffnete, 33
Drucksachen , 9 Postkarten , 2 weitere Briefe und 2 Zei¬
tungen sich aneignete und in seiner Wohnung hintereinem Spiegel versteckte. Der Angeschuldigte war ge¬
ständig . Das unterschlagene Geld hat er im Wirtshause
verbraucht. Hirt wurde von den Geschworenenim Sinne
der erhobenen Anklage unter Zubilligung mildernder
Umstände schuldig gesprochen und daraufhin vom
Schwurgerichtshof

mit 9 Monaten Gefängnis ,
abzüglich zwei Monaten Untersuchungshaft, bestraft .

»
8 Karlsruhe . 16. Jan .

3 . Brandstiftung .
Unter dem Vorsitze des Landgerichtsdirektors Dürr

kam am heutigen zweiten Sitzungstage als erster Falldie Anklage gegen die 19 Jahre alte
Dienstmagd Anna Maria Ruf

aus HilpertSau , zuletzt in Obertsroth wohnhaft, wegen
Brandstiftung zur Verhandlung . Die Anklagebehördevertrat in dieser Sache Staatsanwalt Dr . Bleicher .
Verteidiger der Angeschuldigten war Rechtsanwalt
Lorenz .

Am 11 . Dezember, nachts gegen 11 Uhr. war zu
Hilpertsau in dem Wohn- und Oekonomiegebäude des
Polizeidieners Stefan Ruf und Schmieds WilhelmKettler ein Brand ausgebrochen, der sich so rasch ver¬
breitete , datz die im Dachstock schlafenden Söhne des Rufin höchste Lebensgefahr gerieten und nur dadurch sich
zu retten vermochten , datz sie aus einer Höhe von zirka
6 Metern auf einen Misthaufen herabsprangen . Sie
kamen dabei ohne erhebliche Verletzungen davon. Das
Feuer war in der Scheuer ausgebrochen und , wie sich
sofort erkennen ließ, von böswilliger Hand verursacht

.NNft^en - ©A wurde Wf * stald festgestellt , datz bteifi ! es?
stärker und mächtiger ihn nieder ? ut . her.

"

das dort lagernde Hen an. Der durch den Brand hervor¬
gerufene Schaden bezifferte fich auf über 7000 Mk .

Die Angeschuldigte , eine geistig etwas beschränkte
Person , erhielt, nachdem die Geschworenen die Schuld-
fragen bejaht hatten,

1 Jahr 4 Monate Zuchthaus,
abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft.

»

4 . Urkuttdenfälschung und Betrugs »
versuch.

Eine Anklage wegen Urkundenfälschung und Betrugs¬
versuchs führte den

Kanzleiasfisteuten Wilhelm Rohleber
aus Mosbach, hier wohnhaft, vor die Geschworenen. Der

-Bngeschuldigte , der bisher bei dem Landesgcwerbeamte
angestellt war , hatte im Monat Oktober hier eine öffent¬
liche Urkunde gefälscht und von derselben auch Gebrauch
gemacht , indem er das Formular eines Posteinlieferungs¬
scheines deS Postamts Karlsruhe II mit der Nummer
8895, dem Betrage 54 Mk . 25 Pf . , dem Empfänger W.
MichariuS, KottbuS, dem Datum 16. August 1905 , und
einer unleserlichen Unterschrift versah und auf Grund
dieses Scheines von der kaiserlichen Postverloaltung hierdie Auszahlung von 54 Mk. 25 Pf . an sich oder die FirmaW. MichariuS verlangte. Rohleder wurde aber mit sei¬nem Anfinnen zurückgewiesen , da man den Schein für
gefälscht hielt , was auch die später gegen den Angeklagteneingeleitete Untersuchungals richtig bestätigte. Rohlederwar mit den geschäftlichen Berhältniffen der FirmaMichariuS bekannt geworden, da er öfter von ihr Waren
bezog und diese zu seinen Gläubigern zählte.Die Fälschung beging der Angeklagte in einer ge-
wiffen Notlage, in der Hoffnung , fick, durch die UrkundeGeld verschaffen zu können . Er besitzt eine große Fa¬milie, deren Unterhalt er bei seinem Einkommen nur
schwer bestreiten konnte ; auch hatte er Schulden , die ihn
häufig in finanzielle Schwierigkeiten brachten.

Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage und
die Frage nach mildernden Umständen. Gemäß diesesVerdiktes erkannte der Schwurgerichtshof gegen den
Angeschuldigten auf

6 Monate Gefängnis ,
abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft.

Hus der Rcftdcnz .
Jan .* Karlsruhe » 17,

Der getrennte Patriotismus .
Herr Landgerichtsrat und LandtagsabgeordneterE . S ch m i d t hat an den hiesigen Oberbürger

Meister das nachfolgende Schreiben gerichtet , das
auch außerhalb der badischen Residenz Aufsehen er
regen wird :

„ Hochgeehrter Herr Oberbürgermeister ! WollenSie gütigst entschuldigen , wenn unter der Last der
beginnenden parlamentarischen Arbeiten Ihre geschätzteAnfrage vom 11 . d . M . in Verstoß und Vergessenheitgeraten ist. Zu meinem Bedauern sehe ich mich nichtin der Lage, den mir angebotenen Trinkspruchbei der geplanten gemeinsamen Kaiserfeier zu über¬
nehmen. Der Ortsausschuß der Zentrumspartei hateinstimmig beschloffen, an dieser Veranstaltung sichnicht mehr zu beteiligen und wie früher die
vaterländischen Merktage im engeren Kreise der Par -
teifteunde zu feiern. Die gemeinsame Feier war von
vornherein in weiten Kreisen unserer Freunde deshalbnicht beliebt, weil bei den gegebenen Raumverhält -
niffen der Festhalle nur verhältnismäßig wenigen die
Teilnahme ermöglicht war . Dazu kam , daß bei Ver¬
teilung der Trinksprüche ohne Rücksicht auf die Stärkeder Partei das Zentrum mehr oder weniger neben¬
sächlich behandelt worden ist. Vor allem aber mach!uns jetzt die durch die Vorgänge des laufenden Jahres ,insbesondere auch auf kommunalem Gebiete geschaffeneLage eine weitere Beteiligung unmöglich. Wir könnenund wollen nicht mit Kreisen zusammenfeiern , die unsdas ganze Jahr hindurch für vaterlandsloseGesellen , Lüg ne r , Heuchler und schwar¬
zes Unkraut erklären, die uns und unseren De¬
visen unanständige Gesinnung imputieren , wenn wirmit einem fragwürdigen Kunstwerk nichteinverstanden sind. Der Gedanke eines einheitlichen
Zusammenschluffesan vaterländischen Festen ist gewißan sich recht schön , es hat aber keinen Wert , eine Einig¬keit nach außen vorzuspiegeln, die in der Tat nichtvorhanden ist. Wir ziehen es daher vor. schiedlich-
ftiedlich unsere eigenen Wege zu gehen ."
Die Sozialdemokratte , die es ablehnt , sich an

der Feier zum Geburtstage Wilhelms II . zu betei¬
ligen , könnte in diesem Falle als lachende Dritte
sich gerieren , wenn in seiner Zuschrift der Herr
Landgerichtsrat sich nicht auf den — Stephans
brunnen bezogen hätte . Die nationalliberalen
und zentrümlichen Herrschaften mögen sich katz
balgen uni die „würdigste " ftaisergeburtstagsfeier ,das ist ihre Sache und wir haben keine Veran
lassung , uns einzumischen. Beklagt sich aber Herr
Landgerichtsrat Schmidt über die Behandlung der
Petttions -Frauen und -Jungfrauen , so muß doch ge¬
sagt werden , daß der Hohn und Spott , womit die 400
und ihre Gesinnungsverwandten bedacht wurden ,
reichlich verdient war . Wer es wagt , sein indi¬
viduelles , Kunstempfinden , das nur von den Ge¬
setzen starrer kirchlicher Dogmatik diktiert ist, der
Bevölkerung einet ganzen Stadt oufoktroyieren
zu wollen , der muß schon damit rechnen , daß er
in die Schranken zurückgewiescn wird , die ihm ge¬
bühren .

Daß schließlich der ominöse Stephansbrnnnen sogar
die Kaisergeburtstagsfeier der Karlsruher Patrioten
beeinträchtigt hat , ist prächtiger Stoff für geistvolle
Witzbolde, den sie sich sicherlich nicht entgehen lassen
werden .

Und das hat mit seiner Stephanie
Der Ludwigsbrunnen getan !

Furt -
Kon -
Mel-

Lichtbildervorträge über Rutzland .
Gemeldet haben sich bis jetzt : Breiten ,

Wangen , Gaggenau , Hornberg , Knielingen,
stanz , Lahr , Rintheim, Triberg . Weitere
düngen ninimt die Redattion entgegen.

Wir bitten dringend , uns die Tage anzugeben ,
an welchen die einzelnen Orte die Abhaltung des
Vortrages wünschen, damit besondere Wünsche Be¬
rücksichtigung finden können .

DaS Gewerkfchaftskartell
hatte in seiner letzten Sitzung eine ziemlich umfangreiche
Tagesordnung zu erledigen. Der Vorsitzende Wolf
referierte nach Erledigung interner Angelegenheiten
über das Kost - und Logiswesen . Es soll eine
Kommission gebildet werden, welche die Aufgabe hat , die
bei dem Kost- und Logiswesen bemerkbaren Mißstände
ans Tageslicht zu ziehen, im übrigen soll auf die Besei¬
tigung des Kost- und Logiszwanges beim Meister hinge¬
arbeitet werden. Arbeitersekretär Willi sprach dann
über : Die Taktik bei Lohnbewegungen und Streiks , wo¬
bei er auf die Mängel hinwies , die sich bei den Lohn¬
bewegungen des verflosienen Jahres gezeigt haben und

Die Unzulänglichkeit der jetzigen , . .. _die trostlosen U«bergangsverhätt - tt0 Garten I " ^ ^ uen,
_. - '»fee , die gefährliche Kurve, - u , VeriünguY ^ O hM -. deen 4>^ ^ rae ' ' en rönnen , zu my-
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die Notwendigkeit, Maßregeln zum Schutze der Arbeite«
gegen diejenigen Arbeitgeber zu unternehmen , welche die
Arbeiter um den sauer verdienten Lohn bringen und die
Arbeiter vielfach statt mit Geld mit Prügeln auszahlen .Die nachfolgende Resolution fand einstimmige Annahme :

. „Das Gewerkschaftskartell verurteilt aufs schärfstedie bei hiesigen Arbeitgebern anscheinend immer mehrum sich greifende Gepflogenheit, Arbeiter , die ihre
Lohnansprüche geltend machen, mit Prügeln zu trak¬tieren .

Das Gewerkschaftskartell erwartet von dem anstän¬
digen Teil der hiesigen Arbeitgeber und von den Kor¬
porationen derselben, Handwerkskanimer, Gewerbe¬
verein , Innungen usw ., daß sie dem verrohten Trei -
ben eines Teils der hiesigen Arbeitgeber entschieden
entgcgentreten .

Ferner spricht das Gewerkschaftskartelldie Erlvar -
tung aus , daß die städtischen und staatlichen Behörden
Arbeitgebern , welche sich Tätlichkeiten gegen Arbeiter
zu schulden kommen kaffen und auch solchen, von denen
bekannt ist , datz sie den Arbeitern den Lohn nicht be¬
zahlen können , keine Arbeiten zuweise n . Auch
wird erlvartet , daß der Geschäftsordnung der hiesigen
Arbeitsnachweisanstalt eine Bestimmung eingefügt
wird , laut welcher solchen Arbeitgebern Arbeitskräfte
nicht verniittelt werden dürfen.

Das Gewerkschaftskartellbehält sich vor, in Verbin¬
dung mit den Leitungen der einzelnen Organisationen
weitere Maßregeln zum Schutze der Arbeiter zu er¬
greifen . "

Um halb 1 Uhr war die Tagesordnung erledigt und
konnte die Sitzung geschloffen werden. Bis zur nächsten
Sitzung sind die neuen Delegierten zu wählen.

Heute Abend im Sozialdemokratischen Ver»
ein Beratnng des Organisationsstatuts und
Wahl der Delegierten zum badischen Partei¬
tag .* Zur Besichtigung neuerer Schlachthöfe mit Rücksicht
auf die im hiesigen Schlacht - und Viehhof vorzunehmen¬den Um - und Erweiterungsbauten wird eine Kom¬
mission gebildet, der angehören: Stadtrat Dewerth als
Inspektor des Schlachthauses, Stadtrat Käppele als Mit¬
glied der Schlacht- und Viehhofkommission , Metzger¬
meister W. Dietrich als Vorstand der Metzger -Innung ,
Architekt G. Zinser sen. als Unternehmer der Vor¬
arbeiten für die Projektierung der Um- und Erweite¬
rungsbauten , Schlachthofdirektor Bayersdörfer und
Stadtbaurat Helck . Die Kommission soll die Schlachthöfe
folgender Städte besichtigen : Mannheim , Ludwigshafen
am Rhein , Frankfurt a . M„ Offenbach , Bamberg , Augs-
bürg , München und je nach Erfordernis auch den Schlacht¬
hof in Kassel .

* Für die Einrichtung kleiner Hnnsapotheken in den
Volksschulhäusern werden 154 Mk. im Entwurf des dies¬
jährigen Gemeindevoranschlags vorgesehen .

* Von der Strafte . Heute Vormittag wurde auf
der Kreuzung der Garten - und Karlstraße ein 68 Jahre
alter Herr von einem einsvämiigenLastfuhrwerk, welches
einem elektrischen Straßenbahnwagen ausweichen wollte,
angefahren und zu Boden geworfen , so daß er sich eine
Verletzung am Hinterkopf zuzeg . Der Verletzte wurde
im alten VinzeniiushauS von Herr» Dr . Kaßnitz ver¬
bunden und sodann von einem Schutzmann nach Hause
begleitet.

Hm dem Reiche.
Mainz . 14. Jan . Ein Rätsel . Jüngst fand ein

Gastwirt in Mainz in seinem Schranke einen Rucksack
vor, den ihm ein Gast im Herbst 1904 zur Aufbewcchrung
übergeben hatte , der aber bisher nicht zurückkehrte . Ver-
schiedene Gegenstände tSparkassenbuch , diverse Post¬
karten usw. ) ließen vermuten , daß der Gast den Namen
Friedrich Dittmann führte . Zu der von der Polizei aus¬
gesprochenen . in der Notiz erwähnten Vermutung , daß
Dittmann sich den Tod im Rhein gegeben habe , schreibt
jetzt ein Bruder des Vermißten , der die Notiz in der
Schlesw.-Holjt. Volksztg. gelesen hat , datz sein Bruder ,
der Schriftsetzer Friedrich Dittmann , ihm am 3. Juni
>905 eine Karte aus Cilli lOesterreich ) sandte, worin
er mitteilte , datz er seit 5 Wochen dort in Arbeit stehe.

Frankfurt a . M . . 17 . Jan . Explosion . In den
Höchster Farbtoerken fand gestern eine Explosion statt ,
wobei ein Arbeiter getötet wurde.

Köln» 15. Jan . Familien - Tragödie . Ein
Verputzer, der in angetrunkenem Zustande nach Hause
kam , geriet mit seinen sieben Kindern in Streits
nahm eine Bratpfanne und schlug auf einen erwachsenen
Sohn ein , sodaß dieser erhebliche Kopfverletzungenerlitt .
Aus Furcht vor tveiteren Mißhandlungen sprangen drei
der Kinder , ein l5jähriges Mädchen und zwei jüngere
Brüder , kurz entschlossen durch das Fenster der ersten
Etage auf die Straße herab. Sie wurden mit dem älte¬
sten , vom Vater am scklimmsten verwundeten Sohne ins ■
Hospital geschafft . Der Vater wurde verhaftet .

Berlin , 16. Jan . B o o t s k a t a st r o p h e . Auf den
Seddinsee bei Schmöckwitz ertranken Montag beim Boot-
fahren 3 Mitglieder eines Ruderklubs, weil das Boot
auf eine Sandbank auflicf und kenterte.

Altona , 17 . Jan . Fahrlässige Tötung . Ge.
meindevorsteher Ellerbrock in Sülldorf stach aus Unvor-
sichtigkeit einem Knechte die Heugabel in die Augen.
Der Knecht war sofort tot.

ketzte poft .
Konfiskationen

von Flugblättern und Sistierungen werden
aus vielen preußischen Orten gemeldet .

Aus Ost - und Siidtvestafrika
werden wieder einmal Erfolge gegen die Aufstän¬
dischen gemeldet, aber — eine Beendigung der
zwecklosen Kämpfe ist noch gar nicht abzusehen .

Zusammenstöße
zwischen Gendarmerie und Volk gab es im unga¬
rischen Komitat Bereg. Auf beiden Seiten gab eS
Tote und Verwundete.

Die englischen Wahlen .
Bis gestern Abend waren u . a . 21 Arbeiterpar -

teilet' und 125 Liberale gewählt.
Ans Kreta,

wo noch immer sich frenide Mächte in die Verhält¬
nisse mischen, kam es bei Wahlen zu Käinpfen
zwischen den Wühlern, Eingriffen der Gendarmen
und einer italienischen Tnippenabteilung . Tote
und Verwundete auf allen Seiten .

‘Vemnsanzeiger.
Karlsruhe . (Gesangverein Laffallia. ) Morgen Donners «

tag Abend Punkt halb 9 Uhr Sängerversammlung un
Lokal . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen er¬
wartet Der Vorstand.

Bmfkaftoi der Redaktion .
R . Der Brief traf halb 12 Uhr bei uns ein.

9 Uhr ist Redaktionsschluß . Also zu spät angelangt .
Um

' Achaft auch ) )jc !

Verantwortlich für den redaktionellenTeil : A . W e i ß»
mann ; für die Inserate : Karl Ziegler . Buch,
druckerei und Verlag des Volksfreund, Geck u.
Sä mtliche in Karlsruhe . ’
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Seiioliitm . vmi» Kirlsitzt.
Mittwoch de « 17 . d . Mts . , abends halb S Uhr , in der Re¬

stauration MSHrlei « , Kaiserstrabe , 176 .2
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Mitgliederversammlung .
Tagesordnungi

1. Stellungnahme zum bad . Parteitag .
2. Wahl der Delegierten.
Zahlreichen Besuch der Mitglieder erwartet

Der Vorstand .

GchilMrin Kllldkldund Karlsrilhe.
Samstag de « 27 . Januar , abends halb 9 Uhr , im „ Württem -

hergerhof " , Uhlandstraße 26 , 217

Generalversammlung .
Tagesordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht .
2. Neuwahl des Gesamt - VorstandeS .
8 . Anträge und Verschiedenes .

Hieran laden wir unsere verehr !. Mitglieder freundlichst ein mit dem

Ersuchen , zahlreich zu erscheinen . Anträge müssen bis zum 25 . d . M . beim

Vorstand eingereicht sein .
Der Vorstand .

Achtung ! Schmede non Karlsruhe.
Donnerstag den 18 . Januar , abends halb 9 Uhr , im Restau¬

rant Möhrlcin , Kaiserstratze 13 , 210 .2

öffentliche Hersammtung.
Tagesordnung :

„Die Iustände und LarifturchbrrchuugkU, iusbesouderr b . i
Schmirdemrister Groß

".
Kollegen I Erscheint zahlreich . Ein rückständiges Meistertum ver¬

sucht, Euch noch mehr zum willenlosen Ausbeutungsobjekt herab zu dekretieren .

Der Einberufer .

SoMtdkNokratlschk Partei Amlach.
Sonntag de « 21 . Januar , abends 7 Uhr , findet in der Fest '

halle eine große 214 .2

öffentliche

Volks -Versammlung
■tt

statt . Tagesordnung i

„Das 3ahv der russischen Devolution
Referent : Redakteur A . Weistman »

Arbeiter unt > Arbeiterinnen ! Es ist der Jahrestag , wo in Peters¬
burg unbewaffnete Arbeiter von den Schergen des Zarismus niedergemeZelt
wurden . Es gilt flammenden Protest gegen die Bluttaten von Moskau zu
erbeben Darum Arbeiter von Durlach muh obige Versaminlung eine
Massenversammlung sein Kein Arbeiter darf fehlen , auch die Frauen
müssen mitgebracht werd en . Arbeiter und Arbeiterinnen erscheint in Massen !

W * Fre . e Diskussion
Der Eiuberufer .

Gkmrkjchiistslmlkll Dmlach.
Samstag den 20 . Februar 1906 , im Saale zur „Blume"

Lielühlltier-Vortrag :
„Xn Nacht und

Referent : H . Schürrmann aus Stuttgart .
Anfang 8 Uhr.

" Eintritt 20 Pfg
Karten sind im Vorverkauf beim Kartellkassier und den Ver

trauensleuten erhältlich. 216.9
Die Kommission .

Volksvorlesungen in Sruekssl .
der

Winter 1906 .
Lehramtspraliikant Dr . Robert Karchr 1 . Schiller , der Dichter

deutschen Freiheit . 2. Hebel , der Dichter aus dem Volk .
Lehramtspraktikant Emil Reiftr Experimentalvorträge aus der

Physik und Chemie .
Lehranitspraktikant Dr . Ludwig Swi « r 1 . Aus der Entstehungsgeschichte

deS deutschen Reiches (1848 —71 ). 2. Das Emporkommen der modernen
Weltstaaten .

Lehramtspraktikant Franz Thorbecker 1 . Weg « und Ziele der Welt¬
verkehrs . 2 . Wetter und Klima (mit Lichtbildern ) . 3 . Ent «

Bund und Ausgestaltung der oberrheinischen Tiefebene
ihrer Randgebirge (mit Lichtbildern ) .

Lehramtspraktikant Alois Wilzr 1 . Der menschliche Körper und
Gesundheitspflege . 2 . Aus der H i m m e l » k u n d e (mit Licht
bildern ! .

Die Borträge ( in Reihen von 2— 4 Stunde » ) finden in der Aula
der Tttehterschale abends 8 Uhr statt . Tag und Gegenstand der
Borträg « werden jeweils im lokalen Teil dieses Blattes bekannt ge¬
geben . Emtrtttskarte « zu 10 Pfg . find am Eingang zu haben .

Der Ausschuss für Volksvorlesuugeu .
Bruchsal , Januar 1906 . _ 202

Kaisentr . 139 Carl Marktplat

Kur diese Woche

dieser Saison mit

✓✓ 50 °
/<

%fh

Auf mein gesamtes Manufakturwarenlager

Schwarze Kleiderstoffe
Farbige Kleiderstoffe
Ballstoffe

Seidenstoffe
Blusenstoffe
Futterstoffe

Herren -Anzugstoffe
Hosenstoffe
Knaben -Anzugstoffe

Waschstoffe
Kleiderzeuge
BaumwoIlflaneUe

Damenwäsche
Kinderwäsche
Trikotagen

Teppiche
Gardinen
Tischdecken
Schlafdecken Alle jlnsteuer-Artikel Leinen und Halblet

Hemdentnche
Damaste und Ptqnd
Tischtüch. a. Serriet

Dte in den Schaufenstern ausgestellten Gegenstände sind beachtenswert .

Rabattmarken auf alle Damenkonfektionsstocke ohne Rücksicht auf den reduzierten Preis.
i §

KWlittWkiliWe Pmtci Dsthri«.
Sonntag den 21 . Januar 19V0 , vomittags halb 11 Uhr

im Saale des „Schwarzen Adler"

cheffentl. Versammlung :
(6

Referent : Redakteur Welssmann aus Karlsruhe .
Arbeiter Pforzheims ! Es gilt eine flammende Sympathiekundgebung für die heldenmüthigen

Freiheitskämpfer in Rußland . Der heiße Hauch der Freiheit aus dem fernen Osten darf auch hier
kein kleines Geschlecht finden . Darum Arbeiter, auf in die Versammlung.

Die Parteileitung .215 .3

| 1. Millk-MMM $MkD| r 1
8 Samstag , 3 . Ieöruar 1906, aöends 8 Mr . 8

Prämierung von Ejujklksßjjmü und Grup-eu
m Gadeuivkrt von lufammro 1100 Ward.

212

Eier ! Ein !

Srlkpholl
1938 KolosseumTrlkstho »

1938
Direktion : J . Baimond .

Attraktions -Programm .
16 — 31. Januar 1906.

Romane u. Bilay ’t
Mysteriöses Kabinet.

Charles Pauly
der bekannte Kunstpfeifer.

Takitos
Italienische Strassensänger.

Marga Bizet
Soubrette.

Joe Jackson
Der Zeitvertreib eines Yaga-

bonden .
Niravana

Darstellung farbiger Kolossalgemälde mit dem lebenden
Schimmelwallach „ Locki “.

Fredy Waldmüller
Humorist.

Bioscop
Serie neuer Bilder.

5 Violettes
Damen -Gesangs - ond Tanz -Ensemble . 188

*** ~ ^ . .

schwere frische Ware ist eine große Sendung für ur>» «ingetroffe » und

verschleudern wir , solange Borrat reicht :
10 Stück — . 54 Mark

lOO „ 5 . 20 .
1040 , 59 . — .

207

Obst - und Südfrüchte -fjalle
„Zur billigen Quelle"

HCarkgrafetistrasse 30 a, am Sidellplatz.

Frisch liilftrif« :

Snli-6nd:linör
Stück S Pfg -

Kieler $ JUOltfll |
80 Pfg -Pfund

empfehle «

' ß
garantiert rein ,

1 .20 , 1 .40
per Pfund 1.20

und 1 .40 .

Flach , per Pfund M 1.
und 1 .60 , Perl ,

p« r PfK
mit

Woher Kaffee
lfK Ji 1.— , 1Z0 , 1 .80 u. l . i50

5°/° Rabatt
ernpfiehlt 211 .10

Werderplatz 87 ,
strafte 88

Ludwigsplatz 66 ,
« * Kr? n?laMn ' >

I" ' ;rf <;r| bieinen * 0 ? ^ 4 ^ Vl

M R .rstm« « tzr «?
'

ugem
“ ; ;Tie, der <öen? . 7: . « .. . dem Staat zum Helle ."

. Zeitschrift für klimatische —

ff'cS '' nrPef’enb* Werk , «ine GesundheitSlehre in kurzgefaftter Dar¬

stellung und 5 ' - aanze Gebiet der Entwicklung und de » Baue » de»
lleuung un ^ . : Verrichtungen , sowie den Schutz gegen

x°-

ganze
und seinen

/ - «"*m
ntto wenn bi* fco *,

trug . .. . . Uten , so mögen fie al » der , Gv

angesehen werden , die ihrem Schreiber «.

Go»

.m *. : - 1

Ulte 3rauerei Keck,
Katserstrafte 13

Morgen Donnerstag
Grotzes

Ichlacht-
kest .

Hierzlt ladet ergebenst ein
Pr . Möhriein .

tutuvlm «m»i-tk
Aldkitkrmkiie.

Die Vorstände der am Maskenball
beteiligten Korporationen sowie di «
zur Mitarbeit bestimmte » Personen
werden hierdurch zu einer am
Donnerstag den 18 . Januar ,
abends halb 9 Uhr , iin „ Auer¬
hahn " stattfindenden 201 .2

Besprechung
eingeladen .

Das Ballkomitee .

Donnerstag de » 18 . ds . Mts . ,
nachmittags 3 Uhr , werden im
Magazin hinterm städt . Vierordtsbad

38 Kastauieustämme und
27 Ster gemischtes Scheit - und

Rollbokz 204 . 2
gegen Barzahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe den 16 . Januar 1906 .
Städt . Garteudirektion .

Vom 15 . — 19 . d . M . , jeweils
nachmittags 2 Uhr anfangend ,
werden die über 6 Monate verfallenen
Fahrnispfänder bis zu Ltt . A
Nr . 10000 in unserem Ber -

steigerungslokal (im Rathaus ) öffent¬
lich und gegen Barzahlung wie
folgt versteigert :
Donnerstag r Betten , Schuhe , Stie -

k» l ,ri - . fi4 . llfu . Kl ^ er . Uhren .

Tag .

is , ds '

eitf

l 2 ' / sfcju * « bekannten
b ^ap ^ l -sie ^ e8 > „ fsst ^lle « .UV' rzcb&r ’-rflSchie
" *

Feinstes

Detikatess -
Sauerkrautl

(Weingährung )
tt 8 ^ , 10 tt 70 ^ ,

Ztr . 6 .5 © M

jDörrfleischl
tt 1.1© M

Echte Irankfartet
Würstel

(Marke Türk und Pabst )
8er, Paar B© -̂ .

empfehlen

& Co
in den bekannten Ver « |

kaussstellen .

fa&rjfnjAnörid) hob
Der Anstrich von Fahrzeugen

43 Stück — soll vergeben werde «. ^
Angebote sind schriftlich , verschloss

und mit entsprechender Aufschrift t*
sehen bis H
Mittwoch den 24 . Januar IS

vormittags 10 Uhr ,
beim Tiefbauamt einzureichen ,
selbst die Bedingungen zur Mus !
aufliegen und Angebotsformulare
gegeben werden .

Karlsruhe den 13 . Januar 1906 . j
Städt . Ttefbanamt .

Wir suchen per 1 . Februar ei «
tüchtige Msbelschreiner iS

X.
"

.
"

II. Sölllllj
MSbelfabrtk

Elzaeh i . B.

Ai«6«sWltWiMi
it gearvertel , billig zu Verla «

<g . Lchner , Tagezier , Schützenftr .
gut gearbeitet .

Standesbuch -Auszüge ver
Stadt Karlsruhe .

Geburten :
8. Jan . : Hildegard , Bat . Wilhe !

Stöber , Architekt . 10. : Anna Fried
B . Friedrich Gerhardt . Schristse
Hellmut Friedrich Richard ,
Hanger , Baurat 11. : Adolf Edua
B . Eduard Baldenecker , Möbeltapez
Luise Elisabeth , Bat . Anton Eift
Briefträger . 12 . : Hermine Anna ,
Hermann Weber , Taglöhner . 1>
Maria Margareta , V . Karl Maurs
Oberbuchhalter . Friedrich Otto, ^
V . Leopold Kappler , A ^en
Friedrich , V . Herm . Schüler , Schn

Eheschließungen :
9 . Jan . : Adolf Reff von Lang

brücken, Apotheker hier , mit Magd
lena Meub von hier . 11 . : Fried
Gräber von hier , Metzger hier ,
Christine Ott von Teutschneureuth -

Todesfälle :
7 . Jan . : Rudolt Braun , Apothekd

gehilfe , ledig , alt 18 I . Maff -

Bojanowski , Apotheker , ein Ehema *
alt 31 I . 8. : Johann Bogert ,
ner , ein Witwer , alt 83 I . 9 . :
Ankenbrand , alt 19 I ., Tochter
Kapellmeister » a. D . Friedrich SW *
brand . Christian Cronier , Privat ^
ein Ehewann , alt 77 I . 10 :

~

jraftied , ohne Gewerbe , ledig ,
I . JZq er, Drahtfled

9« i - >- - - » Walda . i
Städt . Spar - und ipsanvr^ inko

Verwaltung .
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